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U Von Ulrich Senf

WEIL AM RHEIN Die Personalsitua-
tion in den städtischen Kindertagesein-
richtungen, in den Kindergärten genauso
wie in den Krippen, ist schwierig. Aktuell
gelinge es kaum noch, ausgebildete Fach-
kräfte zu gewinnen, und auch der Ausbil-
dungsmarkt sei so angespannt, dass viele
der Plätze, die die Stadt im Erziehungsbe-
reich anbietet, unbesetzt bleiben. „Das,
was wir ausbilden, reicht längst nicht
mehr, um die freiwerdenden Stellen
nachzubesetzen“, hatte vor wenigen Ta-
gen Personalleiter Christoph Braun er-
läutert, als das „Weiler Konzept“ vorge-
stellt wurde, mit dem die Stadt Ausbil-
dungskräfte in Indien anwerben will.

Einschneidende Konsequenzen zieht
die Stadt als Träger von acht der insge-
samt 20 Kindertageseinrichtungen in
Weil am Rhein im kommenden Schuljahr
aus der Situation im Kindergarten Kir-
schenstraße in Haltingen. Nachdem man
im noch laufenden Kindergartenjahr
schon die Öffnungszeiten reduzieren
musste, werde der Kindergarten ab Sep-
tember nur noch als Einrichtung mit Ver-
längerten Öffnungszeiten (VÖ) geführt.
Das bisherige Ganztagesangebot lasse
sich nicht weiter aufrechterhalten, er-
klärt Hauptamtsleiterin Annette Huber
den Schritt.

Der Personalmangel in den
Kindertageseinrichtungen
bleibt nicht ohne Folgen: Im
kommenden Kindergartenjahr
gibt es im Kindergarten Kir-
schenstraße kein Ganztages-
angebot mehr.

Im Ganztagesbetrieb werden Kinder in
der Stadt im Allgemeinen von 7.30 Uhr
bis um 16.30 Uhr betreut. Von Verlänger-
ten Öffnungszeiten spricht man, wenn
die Einrichtungen von 7.30 Uhr bis 14
Uhr geöffnet haben. Die Umnutzung der
Ganztagesgruppe in der Kirschenstraße
trägt neben der Personalnot auch einer
anderen Entwicklung Rechnung: Ein-
richtungen mit verlängerten Öffnungs-
zeiten sind derzeit stark nachgefragt,
während Eltern häufig die Kosten der

Ganztagseinrichtungen abschrecken
würden, so die Auskunft der Stadt.

Mit der Erfahrung steht sie im Übrigen
nicht alleine: Die Kita Sonnenschein, die
in Friedlingen an der Karsthölzlestraße
von der Gesellschaft „Arbeit für Alle“ be-
trieben wird, wird ebenfalls ab Septem-
ber das bisherige Ganztagesangebot zu-
rückfahren. Die Einrichtung wird nur
noch Verlängerte Öffnungszeiten anbie-
ten. Der Kultur- und Verwaltungsaus-
schuss der Stadt hatte in seiner jüngsten

Sitzung der Umwidmung grünes Licht ge-
geben.

Die Eltern der Kinder in der Kirschen-
straße seien in den letzten Wochen schon
auf die anstehende Veränderung hinge-
wiesen worden, so Huber. Dabei hat die
Stadt auch zugesichert, dass sie mit El-
tern, die etwa aus beruflichen Gründen
eine Ganztageseinrichtung für ihre Kin-
der benötigen, Lösungen sucht. Aktuell
sei man dabei, mit den Eltern und dem
Fachdienst Kindertagespflege individuel-
le Lösungen zu entwickeln, so Huber.

Bereits 2022 hatte die Stadt schon auf
die immer prekärer werdende Personal-
situation reagiert. Damals war entschie-
den worden, die Ganztagesbetreuung in
allen städtischen Kindergärten von frü-
her 50 Wochenstunden auf 45 Stunden
zu verkürzen. War man damals noch da-
von ausgegangen, dass diese Maßnahme
nur vorübergehend notwendig sein wür-
de, haben die Mitglieder des KSVA jüngst
die Regelung verlängert.

Dass die Stadt trotz der schwierigen
Personalsituation in den meisten Einrich-
tungen keine weiteren Einschränkungen
vornehmen muss, hänge damit zusam-
men, dass die Kita-Teams in solchen Fäl-
len oft zusammenstehen. Das belaste die
Betroffenen enorm, so Huber – vor allem,
wenn es häufiger vorkommt. „Das kann
auf lange Frist nicht funktionieren“, er-
klärt sie. Da die Prognosen bezüglich
Fachkräftemangel weiter steigend sind,
müsse die Stadt dringend handeln. Da der
Beruf als Erzieherin oder Erzieher trotz
der zuletzt deutlich gestiegenen Bezah-
lung für Jugendliche nicht besonders at-
traktiv zu sein scheint, hat man das „Wei-
ler Modell“ entwickelt. Klappt alles wie
geplant, sollten 2030 die ersten Auszubil-
denden aus Indien nach ihrem Abschluss
ins Berufsleben wechseln können.

WEIL AM RHEIN „Social Media er-
gänzt die umfassende städtische Home-
page und unsere umfangreiche Medien-
arbeit perfekt. „Wir sind breit aufge-
stellt, um strategisch verschiedene Ziel-
gruppen erreichen zu können: Insta ist
für jüngere Menschen; FB für Menschen
mittleren Alters und Verbreitung durch
Gruppen; Linkedin, um in Wirtschafts-
themen zu vernetzen, und uns als Arbei-
tergeber zu präsentieren; WhatsApp für
die nahe und persönliche Ansprache di-
rekt aufs Handy für wichtige Nachrich-

Um eine Person aufgestockt
wurde der Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit im Rathaus.
Neben Pressesprecher Mirko
Bähr verstärkt seit Februar
Rebeka Schiessl mit dem
Schwerpunkt elektronischer
Medien das Team.

ten und Krisenkommunikation“, erklärt
Pressesprecher Mirko Bähr. „Aber wir
wollen nicht nur informieren, sondern
auch ein offenes und bürgernahes Stadt-
bild fördern.“

Dafür hat die Stadtverwaltung Weil am
Rhein ihre digitale Präsenz ausgebaut
und ist auf Facebook, Linkedin, Insta-
gram und nun auch auf WhatsApp vertre-
ten. Einher ging der neue Arbeitsschwer-
punkt mit einer personellen Verstär-
kung: Seit dem 1. Februar ist mit Rebeka
Schiessl, eine gebürtige Tirolerin, im Be-
reich der Öffentlichkeitsarbeit mit an
Bord. Gemeinsam legen Bähr und
Schiessl großen Wert darauf, über die
städtische Homepage und mit Medien-
mitteilungen über die neuesten Entwick-
lungen die breite Bevölkerung auf ver-
schiedensten Wegen zu informieren.

„Wir wollen uns auf diesen Plattfor-
men nahbar zeigen und sie informativ,
lebendig und sehenswert gestalten“,
sagt Schiess. In Zusammenarbeit mit
Hauptamtsleiterin Annette Huber und

Pressesprecher Mirko Bähr konnte in
den vergangenen Wochen doch so eini-
ges neu aufgegleist, weiter professionali-
siert und vertieft werden. Die 31-Jährige
ist ausgebildete Grafik- und Kommunika-
tionsdesignerin und war zuletzt im Be-
reich Medieninformatik selbständig.

„Mit der Erweiterung unserer digitalen
Präsenz möchten wir die Menschen in
unserer Stadt noch besser erreichen und
ihnen die Möglichkeit geben, aktiv mit
uns in Kontakt zu treten“, sagt Rebeka
Schiessl.

Über die verschiedenen Plattformen

informiert die Stadtverwaltung ab sofort
über aktuelle Themen vor Ort. Wichtige
Projekte werden vorgestellt, über Ver-
kehr und Baustellen informiert, beson-
dere Veranstaltungen hervorgehoben
und wichtige Ankündigungen herausge-
geben. Auch wurde die Personalsuche
auf Social Media erweitert.

Zudem können Bürgerinnen und Bür-
ger Fragen stellen, Feedback geben und
sich direkt mit der Verwaltung austau-
schen. Gerade jüngere Zielgruppen nut-
zen die digitalen Plattformen. Sie zu er-
reichen, ist ein weiterer wichtiger
Grund, warum die Stadt ihre Medien-
arbeit weiter ausbaut. Nicht vernachläs-
sigt wird dabei jedoch die klassische Be-
hördenkommunikation. 2024 wurden
320 solcher Mitteilungen herausge-
geben. Des Weiteren steht die Medien-
stelle in direktem Kontakt mit den regio-
nalen Medienvertreterinnen und -ver-
tretern und sorgt somit für Transparenz
und Zugänglichkeit (mehr als 130 Anfra-
gen im Jahr 2024). BZ

WEIL AM RHEIN Ein Defekt in einem
Trafo hatte am Donnerstagnachmittag da-
für gesorgt, dass die Heizanlage in Laguna
Badeland nicht mehr funktionierte. Da
der Defekt unter anderem dafür sorgte,
dass das Wasser in den Duschen nicht
mehr die gewünschte Temperatur er-
reichte, wurde am Donnerstag der Bade-
betrieb auslaufen gelassen und gegen
Abend keine Badegäste mehr ins Bad ge-
lassen. Am Freitag blieb das Bad geschlos-
sen. Den sofort herbeigerufenen Techni-
kern gelang es aber bis zum Abend, die
Heizung wieder zum Laufen zu bringen,
so dass am Samstag der Badebetrieb wie-
der aufgenommen werden konnte, er-
klärt Sprecherin Natalia Golovina.

Ganz ausgestanden ist das Problem
noch nicht. Das Blockheizkraftwerk
(BHKW) beim Laguna, das auch Wärme in
die Stadtgärtnerei, das Wasserwerk oder
in den Hadidbau oder die LGS liefern soll,
läuft noch immer nicht. Allerdings halten
sich die Auswirkungen davon in Gren-
zen: Für das Laguna bedeutet das, dass
Strom derzeit extern gekauft werden
muss, statt den eigenen günstigen Strom
aus dem BHKW nutzen zu können, er-
klärt Golovina. Die Stadt ergänzt dazu:
„Umliegende Liegenschaften sind in den
Sommermonaten nicht betroffen.“ Wann
das BHKW wieder einsatzfähig ist, lasse
sich derzeit nicht absehen. Ulrich Senf

Am vergangenen Donnerstag
stieg die Heizung des Laguna
aus. Grund war ein Defekt am
Trafo. Am Samstag ging der
Betrieb nach einem Tag Pause
uneingeschränkt weiter. Das
Blockheizkraftwerk ist noch
außer Betrieb.

WEIL AM RHEIN Eine ungewöhnliche
Zusammenarbeit der Basler Künstlerin
Rosa Lachenmeier und der Fotografi-
schen Gesellschaft Dreiland gibt es vom
9. August an der Schiffsanlegestelle etwas
unterhalb der Dreiländerbrücke beim
Rheinpark zu bestaunen. Mit im Boot ist
der Verein Historische Binnenschifffahrt
und die 116 Jahre alte Péniche „Willi“,
die in Weil am Rhein anlegt.

Am. 9. August legt an der
Dreiländerbrücke das Mu-
seumsschiff an. Fünf Künstler
zeigen an Bord des Schiffes ihre
Werke zur Dreiländerbrücke,
die an mehreren Tagen be-
sichtigt werden können.

Die Künstlerin Rosa Lachenmeier und
die Fotografen Sissi und Bernhard Wiß-
gott, Rolf Heesel und Günther Fischer zei-
gen an Bord des Schiffes ihre Werke zur
Dreiländerbrücke, die an mehreren Ta-
gen besichtigt werden können. Präsen-
tiert werden auch die zwei neusten Publi-
kationen von Rosa Lachenmeier „Rhein-
Brücken-Reise“ und „10 Jahre Kunst im
Schiff Willi“. Gleichzeitig gibt es Führun-
gen durch das Museumsschiff.

An der Vernissage am Samstag spre-
chen als Vertreter für Frankreich die stell-
vertretende Bürgermeisterin Jocelyne
Straumann aus St. Louis, für die Schweiz
Dr. Paul Seger, ehemaliger Botschafter der
Schweiz in Berlin und Vorstandsmitglied
der Regio Basiliensis sowie für Deutsch-
land Bürgermeister Lorenz Wehrle aus
der Dreiländerstadt Weil am Rhein. Ihre
Anwesenheit symbolisiert die starke Ver-

bindung der drei Länder, was den Veran-
staltern ein großes Anliegen ist. Das Pro-
jekt wird auch deswegen unterstützt vom
Trinationalen Eurodistrikt Basel und der
Sparkasse Markgräflerland. Zusätzlich
finden am Sonntag und von Mittwoch bis
Freitag Schiffsrundfahrten statt, zu denen
man sich jedoch per Mail anmelden muss,
da es nur eine beschränkte Platzzahl gibt.

Begegnungsort Dreiländerbrücke:
Samstag, 9. August, 17 Uhr Vernissage
mit anschließender Schiffsrundfahrt;
Sonntag, 10. August: 11 Uhr Schiffsrund-
fahrt; 13 bis 18 Uhr Ausstellung geöffnet,
18 Uhr Schiffsrundfahrt; Mittwoch, 13.,
Donnerstag, 14. sowie Freitag, 15 bis 18
Uhr Ausstellung offen sowie 18 Uhr
Schiffsrundfahrt.

Anmeldung und weitere Infos: hanspe-
ter.funke@t-online.de sowie www.la-
chenmeier.net BZ

Einparkversuch endet in
abschüssiger Böschung
WEIL AM RHEIN Ein Einparkversuch
endete für einen 76-jährigen Autofah-
rer in einer abschüssigen Böschung,
wie die Polizei mitteilt. Der 76-Jährige
wollte laut Polizei am Montag gegen
15.45 Uhr auf dem Parkplatz des Yacht-
hafens in der Alten Straße vorwärts auf
einem Stellplatz parken. Er fuhr über
den Stellplatz hinaus und das Auto
stürzte eine dahinter befindliche Bö-
schung hinunter. Der 76-Jährige sowie
seine 78-jährige Mitfahrerin konnten
das Auto nicht mehr selbst verlassen.
Zudem drohte es, vollständig abzurut-
schen. Die Feuerwehr konnte den Wa-
gen sichern und die beiden Insassen un-
verletzt befreien. BZ

Eingeschränkte Ganztagesbetreuung

Stadt setzt auf Doppelspitze in der Öffentlichkeitsarbeit

Defekt am Trafo
zwingt Laguna zur
Zwangspause

Ein Schiff voller Kunst

Die Zahl der Ganztagseinrichtungen in der Stadt sinkt: Personalknappheit
und ein veränderter Bedarf gelten als Ursachen. F O T O : S A V A N N A C O S M A

Social Media-Fachfrau Rebeka Schiessl und Pressesprecher Mirko Bähr

Über 100 Jahre ist die Péniche Willi
alt, die als Museumsschiff unterhalb
der Dreiländerbrücke festmacht ist.
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Museumsschiff legt mit Kunst bei der
Dreiländerbrücke an

red/pm

Künstlerin Rosa Lachenmeier und vier weiter Fotografen präsentieren ihre Kunstwerke.

Im Rahmen des Projekts „Begegnungsort Dreiländerbrücke“ mit der Basler
Künstlerin Rosa Lachenmeier und der Fotografischen Gesellschaft Dreiland lädt der Verein
Historische Binnenschifffahrt zu Begegnungen auf der 116 Jahre alten Péniche Willi ein, die ab 9.
August bei der Anlegestelle der Dreiländerbrücke in Weil am Rhein anlegt.

WEIL AM RHEIN

Die Künstlerin Rosa Lachenmeier und die Fotografen Sissi und Bernhard Wißgott, Rolf Heesel und
Günther Fischer zeigen an Bord des Schiffes ihre Werke zur Dreiländerbrücke, die an mehreren
Tagen besichtigt werden können. Präsentiert werden auch die zwei neusten Publikationen von Rosa
Lachenmeier „Rhein-Brücken-Reise“ und „10 Jahre Kunst im Schiff WILLI“. Gleichzeitig gibt es
Führungen durch das Museumsschiff.

An der Vernissage am Samstag, 9. August, ab 17 Uhr sprechen als Vertreter für Frankreich die
stellvertretende Bürgermeisterin Jocelyne Straumann aus St. Louis, für die Schweiz Dr. Paul Seger,
ehemaliger Botschafter der Schweiz in Berlin und Vorstandsmitglied der Regio Basiliensis sowie für
Deutschland Bürgermeister Lorenz Wehrle aus der 3-Länder-Stadt Weil am Rhein.

Ihre Anwesenheit symbolisiert die starke Verbindung der drei Länder, was den Veranstaltern ein
großes Anliegen ist, heißt es in einer Pressemitteilung. Das Projekt wird auch deswegen unterstützt

Die „Willi“ legt bei der Dreiländerbrücke an und trägt eine Ausstellung in sich. Foto: zVg

die Oberbadische https://zeitung.verlagshaus-jaumann.de/data/96998/reader/reader.html...

1 von 2 02.08.2025, 10:48



vom Trinationalen Eurodistrikt Basel und der Sparkasse Markgräflerland.

Zusätzlich finden am Sonntag, 10. August, und von Mittwoch bis Freitag, 13. bis 15. August, jeweils
ab 18 Uhr Schiffsrundfahrten – am Sonntag zusätzlich ab 11 Uhr – statt, zu denen sich
Interessierte jedoch per E-Mail an hanspeter.funke@t-online.de anmelden müssen, da es nur eine
beschränkte Platzzahl auf dem Schiff gibt.

Weitere Infos auf dem Flyer: www.lachenmeier.net/rosa/
ausstellungen/2025/2025_3LaenderBruecke.pdf
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U Von Roswitha Frey

WEIL AM RHEIN Ein ganz besonderes
Schiff hat an der Anlegestelle in Friedlin-
gen angelegt: das historische Museums-
schiff „Willi“. Im Frachtraum des
schwimmenden Oldtimers zeigen Rosa
Lachenmeier aus Basel und vier Mitglie-
der der Fotografischen Gesellschaft Drei-
land vielfältige Sichtweisen der Dreilän-
derbrücke. Mit ihrer Bogenkonstruktion
bietet diese Verbindung zwischen Weil
am Rhein und Hüningen ein reizvolles
und symbolisches Motiv, das für ein fried-
volles Zusammenleben im Dreiländereck
steht.

Die grenzüberschreitende Begegnung
und das Verbindende der Region hoben
die Gastredner Jocelyne Straumann, stell-
vertretende Bürgermeisterin aus Saint-
Louis, Paul Seger, der frühere Botschafter
der Schweiz, und Weils Bürgermeister Lo-
renz Wehrle bei der Vernissage am Sams-
tag hervor. Straumann sprach von einer
„originellen Idee, die Menschen aus drei
Ländern zusammenbringt“. Seger fand,
das Dreiländereck sollte Unesco-Weltkul-
turerbe werden. Und Wehrle erinnerte
an historische Brückenverbindungen wie
die „fliegende Brücke“, die Schiffsbrücke
und den früheren Fährverkehr.

Vielseitige Ansichten der
Dreiländerbrücke sind auf dem
historischen Schiff „Willi“ zu
sehen. Für ein paar Tage macht
es in Weil am Rhein Halt.

Der vom Verein Historische Binnen-
schifffahrt liebevoll restaurierte und eh-
renamtlich betriebene einstige Treidel-
kahn gibt einen Ausstellungsort von nos-
talgischem Charme ab. Die Künstlerin Ro-
sa Lachenmeier hat eine lange und inten-
sive Beziehung zu „Willi“, stellt seit zehn
Jahren immer wieder auf dem geschichts-
trächtigen Schiff aus und hat darüber ein
Buch publiziert. Ihr anderes großes Lang-
zeitprojekt sind Rheinbrücken, denen sie
sich seit Jahren widmet. Auch darüber ist
ein Buch erschienen, das ebenfalls vorge-
stellt wurde.

„Die Dreiländerbrücke ist meine Lieb-
lingsbrücke“, sagt Lachenmeier. Sie sei
ästhetisch schön und von Symbolkraft.
Auf einem sechs Meter langen Tisch, der
aussieht wie ein brückenartiger Holzsteg,
präsentiert die Schweizerin zehn Brü-
ckenporträts. Als Grundlage nimmt sie
eigene Schwarz-Weiß-Fotos, wobei die
hellen Teile dunkel und die dunklen hell
wirken, was einen kontrastreichen grafi-
schen Effekt bringt. Mit Acrylfarbe und
Spray sind die Fotografien farblich dezent
überarbeitet. Die Farben setzen Akzente,
um Details zu betonen. Aus verschiede-
nen Perspektiven hat die Künstlerin die
Dreiländerbrücke ins Bild gerückt. Der
kühne Schwung und die dynamischen Li-
nien der Architektur kommen prägnant
zur Wirkung, ebenso Passanten und Rad-
fahrer. Die Brückenlinien, die Geländer,
die Menschen auf dem Weg, aber auch
der Blick auf den Rhein und die gegen-
überliegende Uferseite bringt Lachen-
meier vielschichtig zur Wirkung.

Demselben Motiv Dreiländerbrücke

gewinnen auch die vier Fotokünstler indi-
viduelle Sichtweisen ab, was die Ausstel-
lung im „Bauch“ des Schiffes so spannend
macht. Sissi Wißgott arbeitet raffiniert
mit Mehrfachbelichtungen, was die Brü-
ckenarchitektur surreal und vielschichtig
aussehen lässt. Bernhard Wißgott nutzt
ebenfalls Mehrfachbelichtungen und
taucht die Brücke in atmosphärisches
Licht und besondere Stimmung. Günther
Fischer experimentiert mit bewegter Ka-
mera und Unschärfen, um die Bewegung
der Menschen auf der Brücke in ver-
wischten Konturen festzuhalten. Rolf
Heesel hat einen realistischen Blick auf
die Brücke mit ungewöhnlichen Perspek-
tiven und rückt grafische Strukturen und
Hell-Dunkel-Kontraste markant in den
Fokus. Ob Detail oder Panoramablick: Die
Dreiländerbrücke erscheint in den künst-
lerisch hochwertigen Aufnahmen in im-
mer neuem Licht und anderem Blickwin-
kel.

Die Vernissage stand auch kulinarisch
im Zeichen des Trinationalen. So gab es
Schweizer Hobelkäse, Gugelhupf und
Bauernbrot aus dem Markgräflerland und
Crémant d’Alsace. Im Anschluss unter-
nahmen die Gäste - 36 Leute haben Platz
an Deck, wo es einen kleinen Biergarten
gibt - eine Schiffsrundfahrt zwischen
Kembs und Basel.

D Die Ausstellung auf dem Schiff
„Willi“ ist bis 15. August zu sehen, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag von 15 bis 18 Uhr, An-
legestelle bei der Dreiländerbrücke Weil.
Schiffsrundfahrten ab 18 Uhr nach Anmel-
dung: hanspeter.funke@t-online.de

WEIL AM RHEIN Die große Resonanz
hat selbst die Initiatoren überrascht. Im-
merhin 60 Bürgerinnen und Bürger, ältere
ebenso wie jüngere, waren am Mittwoch-
abend der Einladung auf den Spielplatz ge-
folgt. In angenehm nachbarschaftlicher
Atmosphäre, bei einem Gläschen Wein
und einem anschließenden Boules-Spiel-
chen, tauschten sich die Anwesenden
über die Idee aus, im Wohngebiet zwi-
schen zollfreier Straße und Bahngleisen
eine Möglichkeit für mehr Miteinander
schaffen zu wollen.

Ziel wäre es, eine Art „Schutzacker-
Quartier“ zu gründen, wie es Axel Gehr-
hardt in seinem kurzen Vortrag nannte.
Inspiriert durch das Engagement der an-
deren Weiler Quartierstreffs erläuterte er

An die 60 Teilnehmer ver-
sammelten sich unlängst unter
den Bäumen des Spielplatzes
im Schutzacker. Sie freuen sich
auf die nun gestartete Ver-
netzung in dem Wohnviertel.
Mehr Gemeinschaft ist das Ziel
der Aktion.

kurz, welches Potential in einem solchen
Zusammenschluss stecke und wie alle Be-
wohner davon profitieren könnten.

Der erste Schritt wäre ein gemeinsamer
E-Mail-Verteiler, wodurch unter anderem
die Interessenvertretung gegenüber der
Stadt oder beispielsweise auch der Bahn
einfacher wäre, so Gerhardt. Zudem skiz-
zierte er Möglichkeiten der Nachbar-
schaftshilfe wie etwa Unterstützung für
Ältere und Kranke. Denkbar sei aber auch
der Austausch von Know How, von Gerät-
schaften bis hin zum Carsharing. Gerade
in der momentanen Zeit würde eine För-

derung des Zusammenhalts und ein Zu-
sammenrücken der Menschen allen sehr
gut tun, ist er sich sicher.

Als erste gemeinsame Aktion ist am
Samstag, 27. September, eine Quartier-
sputzede geplant. Treffpunkt soll wieder
der Spielplatz am Schutzacker sein, von
wo aus eine ein- bis zweistündige Müll-
sammelaktion im Wohngebiet stattfinden
wird. Anschließend will man sich zu Kaf-
fee und Kuchen treffen.

Gerne anmelden unter schutzacker-
quartier@gmail.com oder einfach spontan
vorbeikommen. BZ

WEIL AM RHEIN Am Sonntag, 14. Sep-
tember, um 11 Uhr sorgt Wojciech Walec-
zek für ein außergewöhnliches Hörerleb-
nis. Er bringt eine Kombination von Klas-
sik und Rockmusik ins Weiler Rathaus.
Neben vier der bekanntesten Klavierstü-
cken von Franz Liszt präsentiert er die
größten Hits der Rockband Queen in
einer neuen Bearbeitung für Klaviersolo
von Kamil Pawłowski. „Bohemian Rhap-
sody“ ist genauso zu hören wie „We are
the Champions“, „Love of My Life“ und
„The Show Must Go On“. Von Franz Liszt
spielt er den Liebestraum Nr. 3, die Etude
Nr. 6 aus „Grandes études de Paganini“,
die „Hymne de l’Enfant à son réveil“ und
die Ungarische Rhapsodie Nr. 2.

Liszt meets Queen: Der pol-
nische Klaviervirtuose Woj-
ciech Waleczek bringt mit
seinem Programm eine
außergewöhnliche Kombina-
tion von Klassik und Rockmusik
ins Weiler Rathaus.

Der im Jahr 1980 geborene Musiker ist
als Solist und mit verschiedenen Ensem-
bles bereits in 45 Ländern aufgetreten.
Mit vier CD-Produktionen zu Werken von
Franz Liszt und einer zu Franz Schubert
hat er auch in diesem Bereich ein stattli-
ches Werk vorzuweisen.

Wojciech Waleczek wurde bei mehre-
ren Wettbewerben mit Preisen ausge-
zeichnet. Er studierte in Katowice und
Vancouver. 2014 erwarb er einen Doktor-
titel und 2022 wurde er zum Professor für
Musikkunst ernannt. Neben seiner Kon-
zerttätigkeit lehrt er an der Universität in
Katowice. Für sein Engagement wurde er
mit dem Bronzenen und dem Silbernen
Verdienstkreuz des Präsidenten der Re-
publik Polen ausgezeichnet. BZ

Meisterliches
Tennis
WEIL AM RHEIN Die diesjährigen Wei-
ler Tennis-Stadtmeisterschaften fanden
wieder auf der Anlage des TC Haltingen
im Rebgarten statt. 50 Teilnehmer der
Vereine TC Haltingen, TC Blau Weiß
Weil, TG Lonza, TC Binzen, TC Eimeldin-
gen und (als Gäste) TC Haagen und TC
Hauingen traten in zehn Kategorien an.
An den zehn Turniertage waren 106 Spie-
le zu organisieren, was den Teilnehmern
auch einiges an Flexibilität abverlangte.

Stadtmeister im Einzel wurde Timo En-
nen, der zusammen mit seinem Teamkol-
legen Mark Erbsland (beide TC Haltin-
gen) auch das Herren-Doppel gewann.
Bei den Damen, die kein Einzel ausspiel-
ten, gewannen Maren Potgeter und Vi-
vian Rathjen (TC Haltingen) das Doppel.
Bei den Herren 30 dominierte Lucas Esch
das Einzel und Herren 50 gewann Wolf-
gang Keller. Das Doppel Damen 40 ge-
wannen Kerstin Thiele und Ingrid Whitt-
le vom TC BW Weil, das Doppel Herren
50 Wolfgang Keller und Joachim Jäger (TG
Lonza) und das Doppel Herren 60 Mau-
rice Frey und Ekkehard Nickel. Im Mixed
siegten Vivian Rathjen und Cedric Nickel,
im Mixed 40 Anja Scharnitzki und Daniel
Scharnitzki. BZ

WEIL AM RHEIN Der Weiler Trimm-
Dich-Pfad hatte in den letzten Jahren zu-
nehmend an Attraktivität verloren. Die al-
ten, teilweise nicht mehr funktionstüchti-
gen Geräte wurden immer wieder be-
mängelt. Die Stadt- und Grünplanungsab-
teilung hatte sich der Sache angenom-
men, auch, weil diese sportliche
Attraktion im Nonnenholz einen hohen
Stellenwert genießt. Und so wurde der
Pfad nach und nach erneuert.

Die Stadtverwaltung hat den Startbe-
reich und das auf dem ehemaligen Bahn-
damm gelegene Areal bereits im vergan-
genen Jahr mit neuen Schildern und Gerä-
ten ausgestattet. In einem weiteren Auf-
schlag folgten in den vergangenen Wo-
chen und Monaten die Geräte im Bereich
nahe des Tatzelwurms. Die Anschaffung
der Geräte erfolgte laut Stadt nach Ab-
stimmung mit Nutzern.

Nun steht den Sportlerinnen und
Sportlern, die im Wald und an der fri-
schen Luft etwas für ihre Gesundheit ma-
chen möchten, Folgendes zur Verfügung:
Twister und Stepper, Workout-Triangel,
Bodyboard, Workout-Reck, Hangelstecke,
Slackline und Ergonomiebogen mit den
dazugehörigen Übungsanleitungen und
Info-Tafeln. Für jede Körperpartie, für je-
den Muskel ist etwas dabei.

Insgesamt umfasst der Weiler Pfad 16
Stationen. Zwölf sind aktuell erneuert,
vier weitere werden bis Mitte 2026 auf-
gebaut und zur sportlichen Betätigung
freigegeben. Es entsteht ein zeitgemäßer
Fitnesspfad unter freiem Himmel, teilt die
Verwaltung mit.

Insgesamt investiert die Stadt rund
80.000 Euro in den modernen Bewe-
gungsparcours. Die Geräte werden regel-
mäßig auf Funktion und Sicherheit über-
prüft. Einmal im Jahr gibt es eine Kontrol-
le des TÜV. BZ

Die Geräte auf dem Trimm-
Dich-Pfad im Nonnenholz
waren in die Jahre gekommen.
Nun stehen Sportbegeisterten
nigelnagelneue zur Verfügung.
In Etappen wird diese Frei-
zeiteinrichtung im Wald er-
neuert.

Unbekannte versuchen
fünf Garagen aufzubrechen
WEIL AM RHEIN Am Freitag versuch-
ten unbekannte Täter im Zeitraum zwi-
schen 2 und 7.30 Uhr mindestens fünf
Garagen in der Basler Straße in Otterbach
aufzubrechen, teilt die Polizei mit. Nach
Sachlage gelangten die Täter in keine der
Garagen. Vermutlich die gleichen Täter
drangen in unmittelbarer Nähe durch
Aufschlitzen einer Markise in einen Car-
port ein, wo Motorradpacktaschen durch-
sucht wurden. Aus diesen wurde laut
Polizei nichts entwendet. Zudem ver-
suchten sie, ein Fahrradschloss an einem
Pedelec aufzubrechen. Das Pedelec blieb
im Carport. Der gesamte Sachschaden
wird auf etwa 6.000 Euro geschätzt. BZ

Viel mehr als nur eine Brücke

Der Schutzacker rückt zusammen

Klaviermusik von
Liszt und Hits der
Band „Queen“

Trimm-Dich-Pfad
modernisiert

Im Laderaum des Museumsschiffs "Willi" am Rhein zeigen Rolf Heesel, Günther Fischer, Bernhard Wißgott, Rosa
Lachenmeier und Sissi Wißgott (von links) vielseitige Ansichten der Weiler Dreiländerbrücke F O T O : R O S W I T H A F R E Y

Viele Anwohner kamen zur Gründung des Quartierstreffs im Schutzacker.

Wojciech Waleczek

Gar nicht so einfach – das Hangeln
will gelernt sein.
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Brücke verbindet Kunst und Kultur

Jürgen Scharf

Die Kunstausstellung auf dem historischen Schiff „Willi“ stand im Zeichen des
Trinationalen: Fahnen aus drei Nationen, Gastredner aus drei Ländern und
Köstlichkeiten aus dem Dreiländereck.

Bevor es aufs Schiff ging, genauer in den Laderaum des 116 Jahre alten
Binnenschiffs, wo Arbeiten der Basler Künstlerin Rosa Lachenmeier und von vier Fotografen der
Fotografischen Gesellschaft Dreiland zu sehen sind, musste man sich noch etwas gedulden.

WEIL AM RHEIN

Auf der Terrasse an der Anlegestelle in Weil-Friedlingen, wo „Willi“ unweit der Dreiländerbrücke fest
gemacht hat, traf man sich am Samstag zum von Hanspeter Funke moderierten Vernissageplausch
unter Sonnenschirmen, angenehm am Wasser bei der großen Hitze. Die Ausstellungseröffnung
machte ihrem Titel „Begegnungsort Dreiländerbrücke“ alle Ehre.

„Das Projekt steht und fällt mit den Künstlern“, sagte Funke. Mit Blick auf „Willi“, das schwimmende
Museum, sprachen Vertreter der drei Länder Grußworte. Jocelyne Straumann, stellvertretende
Bürgermeisterin von Saint-Louis und zuständig für Kultur und Beziehungen zur Schweizer und
deutschen Nachbarschaft, fand es eine „großartige und originelle Idee“ der fünf Künstler, ihre Werke
zum Thema Begegnung auf dem Boot Willi auszustellen und Menschen aus drei Ländern
zusammenzubringen, die an einem Gewässer leben.

Rolf Heesel (von links), Günther Fischer, Bernhard Wißgott, Rosa Lachenmeier und Sissi Wißgott bei der
Eröffnung ihrer gemeinsamen Schau auf dem Wasser Foto: Jürgen Scharf
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Eine Region wie für das Unesco- Kulturerbe

Als eine zusammengewachsene Region bezeichnete Paul Seger, ehemaliger Schweizer Botschafter
in Berlin und Vorstandsmitglied der Regio Basiliensis, das Dreiländereck. Eigentlich müsste man es
zum Unesco-Weltkulturerbe erklären, so Seger. Denn es gebe in ganz Europa, ja sogar weltweit
keinen anderen Ort, an dem man mit dem Fahrrad innerhalb von einer Stunde drei Länder bereisen
könne.

Der Weiler Baubürgermeister Lorenz Wehrle ging zurück in die Geschichte der Brückenverbindungen
bis hin zur fliegenden Brücke, der Schiffsbrücke und dem Fährverkehr. Die wunderbare
Dreiländerbrücke sei ein besonderer Begegnungsort, „auf den wir alle stolz sind“. Besonders freute
sich Wehrle über die Konstellation einer Kunstausstellung auf dem Museumsschiff.

Buch über „Zehn Jahre
Kunst im Schiff Willi“

Rosa Lachenmeier erklärte, wie sie das historische Schiff entdeckt hat, als sie einen besonderen
Ausstellungsraum am Hafen suchte. So entstand eine lange Zusammenarbeit, die sie in ihrem Buch
„Zehn Jahre Kunst im Schiff Willi“ dokumentiert. Diese und ihre neue Publikation „Rhein-Brücken-
Reise“, ein Langzeitprojekt, bei dem die Basler Künstlerin alle gebauten Übergänge über den Rhein
in übermalten Schwarz-Weiß-Fotografien im Negativ porträtiert, stellte sie vor.

Ein Thema,
zahlreiche Blickwinkel

In ihrer aktuellen Ausstellung konzentriert sich Lachenmeier, wie die beteiligten Fotografen, ganz
auf die Dreiländerbrücke. Man sieht zwar das gleiche Sujet, aber unglaublich vielseitige Ansichten.
Es sind vielfältige Porträts dieser völkerverbindenden Brücke.

Lachenmeiers übermalte Fotografien werden im Schiffsbauch in einer langen Reihe präsentiert. Sie
zeigen die Brücke in verschiedenen Perspektiven, meist mit Passanten, wobei die farblichen
Übermalungen Akzente setzen und bestimmte Details wie Linien oder Flächen hervorheben.

An den Wänden des Innenraums hängen 16 Fotografien. Und man staunt nur so, wie unterschiedlich
in der fotografischen Umsetzung die Brücke erscheint: ein Thema und unendlich viele Variationen.
Sissi Wißgott nutzt Mehrfachbelichtungen und den Umkehreffekt. Ihre Aufnahmen sind im Negativ
dargestellt: Hell ist dunkel und dunkel hell, was interessante Wirkungen ergibt.

Bernhard Wißgott arbeitet mit Langzeitbelichtung und Überlagerungen, was spannende visuelle
Überraschungsmomente schafft. Günther Fischer geht experimentell mit der Kamera um, so dass
seine Bilder von Menschen in Bewegung auf der Brücke wie Malerei aussehen.

Rolf Heesel bevorzugt einen grafisch strengeren Blick, hat mehr das Konstruktivistische, die
Strukturen in der Brückenkonstruktion mit konzentrierten Ausschnitten im Fokus. Es ist also ein
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individueller Stil, der alle Fotografen auszeichnet und der die Ausstellung so abwechslungsreich
macht.

Kulinarisches
aus drei Ländern

Abgerundet wurde das besondere Erlebnis der Kunst auf dem Schiff durch die „kulinarische
Begegnung aus drei Ländern“ (Hanspeter Funke) mit Crémant d’Alsace, Hobelkäse aus dem Wallis,
Gugelhupf und Buurebrot aus dem Markgräflerland. „Frohe Fahrt!“ wünschte Bürgermeister Wehrle
allen Gästen, die, als das Schiff nach der Vernissage ablegte, an Deck der alten Péniche auf einer
Rundfahrt zwischen Kembs und Basel schipperten.
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mittwoch, 13 . august 2025 dreiland b a d i s c h e z e i t u n g 25

U Von Kathrin Ganter

WEIL AM RHEIN/BASEL Sanft schau-
kelt „Willi“ in den Wellen eines vorbeifah-
renden Motorboots. Wie das Frachtschiff
so daliegt, tipptop in Schuss, glänzend im
Sonnenlicht sieht man ihm sein Alter gar
nicht an. Gebaut wurde es im Jahre 1909
von einer Reederei in den Niederlanden.
Rosa Lachenmeier und Hanspeter Funke
sitzen im Schatten auf dem Deck. Das Paar
hat einen besonderen Bezug zu Willi. Seit
zehn Jahren stellt Rosa Lachenmeier im-
mer wieder ihre Bilder, eine spezielle Kom-
bination aus Fotografie und Malerei darauf
auf. Sie ist in Kleinbasel aufgewachsen, der
Hafen und der Rhein sei immer ein enges
Thema für sie gewesen, sagt sie. Beim Bas-
ler Hafenfest 2014 sah sie dann zum ersten
Mal das historische Frachtschiff und in ihm
den passenden Raum für ihre Bilder. Ein
Jahr später stellte sie zum ersten Mal da-
rauf aus. Zum Zehnjährigen hat sie sich
künstlerische Verstärkung geholt: die Foto-
grafen Sissi und Bernhard Wißgott, Rolf
Heesel und Günther Fischer von der Foto-
grafischen Gesellschaft Dreiland.

Dass es diese Möglichkeit überhaupt
gibt, ist Willis Rettern, dem Verein Histori-
sche Binnenschifffahrt, zu verdanken. Wie
er nach seinem Bau zunächst hieß, ist

„Willi“ ist ein 116 Jahre altes
Frachtschiff, das derzeit in Weil
am Rhein vor Anker liegt. Einst
brauchte es viel Muskelkraft,
um ihn zu bewegen. Nun
beherbergt er, liebevoll be-
wacht, kunstvolle Fotos in
seinem Lagerraum.

nicht bekannt, und auch nicht, wo genau
er fuhr. Gebaut worden sei er für das fran-
zösische Kanalnetz, erzählt Rosa Lachen-
meier. Mit seiner Größe passte die Péniche
genau durch die Schleusen. Transportiert
hat er Kohle, Schüttgut und Ähnliches und
dazu wurde zunächst viel Muskelkraft be-
nötigt, denn der sogenannte Treidelkahn
hatte keinen Motor, sondern wurde von
Pferden oder Menschen gezogen. 1929, so
weist es der erste Eichschein aus, hieß das
Schiff „St. Joseph“, auf dem zweiten Eich-
schein, ausgestellt 1956 in Saarbrücken,
dann schon „Willi“. 1961 wurde ein Die-
selmotor eingebaut und Willi ist unterwegs
im Rhein, in der Mosel, dem Canal de l'Est.
1983 stirbt sein Eigner Damian Salm. Willi
wird stillgelegt. 2004 ist er im Eigentum
des Landesmuseums für Technik und
Arbeit. Das hat aber kein Geld für seine
Restaurierung, Willi soll verschrottet wer-
den.

Hier kommt Günther Baumgartner ins
Spiel. Um das Schiff zu retten, gründete er
mit andern Bootsbegeisterten den Verein
Historische Binnenschifffahrt. Mit vielen
eigenen finanziellen Mitteln und tausen-
den ehrenamtlichen Arbeitsstunden wur-
de „Willi“ vier Jahre lang restauriert und
wieder fahrbar gemacht. Seit 2007 ist er
wieder unterwegs auf den Flüssen Euro-
pas. Aber nicht mehr als Frachtschiff: In
seinem Bauch schlafen die Vereinsmitglie-
der auf ihren Reisen, es gibt zwei Toiletten
und eine Dusche an Bord.

Der Verein hat seinen Sitz in Muttenz,
die rund 300 Mitglieder kommen aber aus
neun verschiedenen Ländern, sagt Rosa
Lachenmeier. Viele kommen aus der Ge-
gend um Frankfurt, das Schiff liegt über
den Winter in Erlenbach am Main, wo die
Mitglieder es pflegen und in Schuss halten.
„Die Leute, die mitschaffen, sind mit Herz
und Seele Willi-Fans“, sagt Hanspeter Fun-

ke.
So wie Wolfgang Kuhn. Er übernimmt

derzeit die Bordwache – rund um die Uhr.
Momentan ist er die meiste Zeit allein auf
dem Schiff. Er habe seinen Laptop und
reichlich Lesestoff dabei, erzählt Kuhn.
Das sei für ihn wie Urlaub. Tagsüber, wenn
die aktuelle Ausstellung zu sehen ist, liegt
das Schiff in Weil am Rhein. Dort darf es
aber nicht übernachten, sondern ankert
dann am Kultursteiger beim Klybeckareal
in Basel. Das, dazu der Diesel für die Anrei-
se und die Rundfahrten des Schiffs, kosten
einiges an Geld, sagt Hanspeter Funke. Das
Paar und der Verein sind daher froh über
die finanzielle Unterstützung durch den
Trinationalen Eurodistrict und der Spar-
kasse Markgräflerland.

Willi soll bei seinem Besuch in Basel und
Weil einen Beitrag dazu leisten, den Drei-
ländergedanken hochzuhalten. Bei der
Vernissage zur Ausstellung am Samstag
sprachen Jocelyne Straumann, stellvertre-
tende Bürgermeisterin aus Saint-Louis,
Paul Seger, der frühere Botschafter der
Schweiz, und Weils Bürgermeister Lorenz
Wehrle. Bei den Bildern steht die verbin-
dende Dreiländerbrücke im Mittelpunkt.
Noch bis Freitag ist die Ausstellung zu se-
hen. Dann führt sein Weg wieder rheinab-
wärts. Aber gewiss wird er wiederkom-
men, um eine neue Ausstellung zu beher-
bergen. Denn mit seinen 116 Jahren ge-
hört Willi noch lange nicht zum alten
Eisen.

D Die Ausstellung „Begegnungsort
Dreiländerbrücke“ und das historische Fracht-
schiff Willi können noch von Mittwoch bis
Freitag, 15 bis 18 Uhr, am Rheinufer in Weil
am Rhein besichtigt werden. Ab 18 Uhr gibt
es Rundfahrten mit Willi, diese sind aber
bereits ausgebucht.

BASEL Der Circus Monti ist wieder auf
Tournee, wie er in einer Pressemitteilung
schreibt. Das aktuelle Programm „Bric
Brac“ spiele in einem mysteriösen Brocken-
haus voller gebrauchter und längst verges-
sener Gegenstände. Hinter verstaubten
Spiegeln, verblichenen Gemälden und ed-
len Schuhen sollen sich hier erstaunliche
Geschichten verbergen, die nur darauf war-

Das aktuelle Programm „Bric
Brac“ des Circus Monti spielt in
einem Brockenhaus. Dort
werden vergessene Dinge le-
bendig, eine Artistentruppe
erzählt bei den Vorstellungen
in Basel ihre Geschichten.

ten, erzählt zu werden.
In Szenen zwischen Traum und Wirklich-

keit will die bunte Artistentruppe vergesse-
ne Souvenirs, aufgegebene Träume und ein-
geschlafene Emotionen der zum Verkauf
stehenden Objekte zum Leben erwecken.
In einer Symphonie aus Farben und Emotio-
nen sollen sie sich während der Darbietung
neu entfalten. Die Vorstellung sei eine Ode
an die Schönheit der Fantasie.

Wie bei Monti üblich, performen die
zwölf Künstlerinnen und Künstler auch die-
ses Jahr doppelt: Einerseits sind sie in ihren
Spezialdisziplinen wie Einrad, Jonglage,
Handstand, Partnerakrobatik, Tuch, Strapa-
ten, Chinesischer Mast und Komik zu se-
hen – andererseits schlüpfen sie in Rollen,
spielen Typen und Figuren, um die Grup-
pennummern inhaltlich zu verknüpfen. Für
Konzept und Regie zeichnen Andreas

Manz, Bernard Stöckli und Vincent Jutras
verantwortlich. Alle drei sind mit dem Cir-
cus Monti stark verbunden. Und sie sind –
zum Teil mehrmals – im Circus Monti als
Artisten aufgetreten.

Mit Bric Brac will die Zirkusfamilie Munt-
wyler erneut ein komplett neues Auffüh-
rungserlebnis bieten. Damit wolle das En-
semble seinen wegweisenden Platz in der
vielseitigen Schweizer Kulturszene behaup-
ten, so die Veranstalter. Sie versprechen ein
magisches Stück Zirkus, mit atemberauben-
den akrobatischen Darbietungen, absurden
Illusionen, grotesken Verwandlungen und
neuen und alten Liebesgeschichten. BZ

D Veranstaltungen in Basel gibt der
Circus Monti von Mittwoch, 20. August, bis
Sonntag, 31. August. Alle Termine und Tickets
unter www.circus-monti.ch.

LIESTAL Die SVP des Kantons Baselland
hat kürzlich in Liestal die Unterschriften
für die Initiative „Kein Gendern an Basel-
bieter Volksschulen“ eingereicht. Sie will
den Einsatz von Sonderzeichen innerhalb
von Wörtern verbieten. Sarah Regez, Prä-
sidentin des Initiativkomitees und Mit-
glied der Parteileitung der Jungen SVP
Schweiz, war bei der Überreichung zuge-
gen. Es gelang, insgesamt 1705 Unter-
schriften für das Anliegen zu sammeln,
wie der Kanton auf Facebook bekanntgab.
Nötig waren 1500.

Die nichtformulierte kantonale Initiati-
ve will, dass an den Schulen eine „klare,
verständliche und lesbare Sprache“ ge-
nutzt wird. Der Gebrauch von „Sonder-
zeichen innerhalb einzelner Wörter“ soll
verboten werden. Sie fordert auch, dass
die Schreibweise „Schülerinnen und
Schüler“ oder gegebenenfalls das generi-
sche Maskulinum „Schüler“ als Standard
festgesetzt werden.

In einer begleitenden Pressemitteilung
wirft das Initiativkomitee dem Kanton
vor, durch „Gendersprache“ die Sprache
zu ideologisieren. Das sei nicht mit dem
gesetzlich vorgeschriebenen „neutralen,
unpolitischen Unterricht“ vereinbar. Die
Volksschule sei „kein Ort für ideologische
Experimente“, ließ sich Regez zitieren.
Der Baselbieter SVP-Präsident und Land-
rat Peter Riebli, der ebenfalls im Initiativ-
komitee ist, ging noch einen Schritt wei-
ter und sprach von Indoktrination. Davor
müsse man Kinder schützen. Die im
Herbst 2023 lancierte Initiative, kurz
„Kinderschutzinitiative“, hatte mit
ihrem Plakat für Aufruhr gesorgt. Darauf
war ein monströser Arm zu sehen, der
eine aus Pride-Flaggen und einem typo-
grafischen Stern bestehende Armbinde
trug und nach lesenden Kindern zu grei-
fen schien.

Es ist nicht die erste Initiative dieser
Art. Im November 2024 lehnte die Zür-
cher Bevölkerung das beinahe identische
Anliegen „Tschüss Genderstern“ mit 57
Prozent der Stimmen ab. Dieses griff das
Sprachreglement der Verwaltung an, in
dem im Jahr 2022 das Binnen-I („Lehre-
rInnen“) durch den Genderstern (Leh-
rer*innen) oder neutrale Formulierun-
gen wie „Lehrpersonen“ ersetzt wurden.
Der Zürcher Stadtrat wehrte sich gegen
die Initiative und schrieb, das Sprachreg-
lement habe sich bewährt. sda

1705 Unterschriften reichte die
Initiative „Kein Gendern an
Baselbieter Volksschulen“ beim
Kanton ein. Konkret geht es der
SVP um ein Verbot des
Gendersterns, den sie als
„Indoktrination“ verurteilt.

Im geretteten Schiff gibt es Kunst zu sehen

Wenn Flohmarktartikel ihre Geschichten erzählen

SVP will Gendern
an Baselbieter
Schulen verbieten

Das Gendern würde Sprache
ideologisieren, sagt die SVP

Das historische Frachtschiff Willi ist drzeit wieder zu Gast in Weil am Rhein und Basel. F O T O S : K A T H R I N G A N T E R

Hanspeter Funke und Rosa Lachenmeier

Frédéric Langevin & Matthieu Larose vom Circus Monti
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Trois Frontières         
            

« La péniche a été construite en 
1909 à Deest, aux Pays-Bas. Elle a 
survécu aux deux guerres 
mondiales, lors desquelles de 
nombreux navires ont été 
détruits, aux crises 
économiques… »
Günther Baumgartner, capitaine du Willi

L’Alsace et DNA 
Saint-Louis

9, Croisée-des-Lys
68300 Saint-Louis
www.lalsace.fr
www.dna.fr
Services lecteurs
L’Alsace : 09 69 32 80 31.
s.lecteur@lalsace.fr
DNA : 03 88 21 56 78.
dnarelationclients@dna.fr
Rédaction
Tél. 03 89 69 56 03.
alsredactionslo@lalsace.fr
Publicité commerciale
pour les professionnels
adnpublicite@ebramedias.fr
Tél. 03 89 32 79 05.
Autres publications
Petites annonces du particu-
lier : paadn@ebraservices.fr
Avis de décès : 
carnetadn@ebraservices.fr
Annonces légales et judiciai
res : 
legalesadn@ebraservices.fr
Tél. 0 809 100 167.

Urgences
Hôpital de Saint-Louis :
08 26 30 37 37.
Centre antipoison :
03 88 37 37 37.
Police municipale : 
accueil et renseignements au 

03 89 91 13 41, intervention au 
06 72 88 99 19.

Pharmacies de garde : sur 
la porte des pharmacies, au 
3237 ou sur www.pharma68.fr

Centre de soins non pro-
grammés de Mulhouse : 3H, 
rue Mangeney, accessible du 
lundi au vendredi, sans rendez-
vous de 8 h à 20 h. À partir de 
20 h jusqu’à 23 h, il convient de 
composer le 15 pour une prise 
en charge téléphonique et 
éventuellement un rendez-
vous sur place. Il est également 
accessible, mais uniquement 
avec un rendez-vous, via le 15, 
le samedi de 13 h à 18 h et de 20 
h à 23 h. Les dimanches et jours 
fériés de 9 h à 12 h, de 14 h à 18 h 
et de 20 h à 23 h.

Centre de soins non pro-
grammés du Diaconat-Roo-
sevelt de Mulhouse : 17 rue 
d’Alsace, de 8 h 30 à 18 h 30 sans 
rendez-vous, 03 89 32 55 41.

Loisirs
Médiathèque
Saint-Louis : de 14 h à 18 h.
Tourisme
Agence d’attractivité tou-

ristique à Village-Neuf : 
03 89 70 04 49.

Piscine
Saint-Louis : de 10 h à 19 h 

30.

▶Aujourd’hui

Sierentz
Stages intensifs de basket
Le BC Sierentz organise des 
stages intensifs de basket du 
18 au 22 août et du 25 au 
29 août. Tarif : 120 € la semai-
ne. Inscriptions via
gestion.be.you.
academy@gmail.com
Médiathèque fermée
En raison de l’Assomption, la 
médiathèque de Sierentz sera 
fermée le vendredi 15 et le 
samedi 16 août.

▶Bloc-notes

Günther Baumgartner, prési-
dent de l’association Historis-
che Binnenschifffahrt, qui 
s’en occupe aujourd’hui, tâte 
l’acier des flancs du navire, 
« de 1909, rendez-vous comp-
te ! Nous n’avons rien changé 
au bateau… Sinon les obliga-
tions légales, notamment en 
matière de navigation ». C’est 
ainsi que le Willi est équipé 
d’ordinateurs…

Il a une longue histoire. « La 
péniche a été construite en 
1909 à Deest, aux Pays-Bas. 
Elle a survécu aux deux guer-
res mondiales, lors desquelles 
de nombreux navires ont été 
détruits, aux crises économi-
ques… » Elle mesure près de 
40 mètres de long. Elle peut 
transporter quelque 300 
tonnes de marchandises, soit 
autant qu’une dizaine de 
camions !

À l’origine, elle a été conçue 
comme une péniche de hala-
ge : elle était tirée par des 
chevaux, des locomotives, de 
canal en canal. Elle n’a été 
munie d’un premier moteur 
qu’en 1961 ; il a été remplacé en 
1972 par un moteur de bus 
Daimler-Benz de 200 ch, qui 

est encore en place.
« Elle en a vu, du pays, racon-

te Günther Baumgartner. Elle 
était basée à Sarrebruck, mais 
a été confisquée par les Fran-
çais. Elle a donc vu Paris… 
Mais aussi d’innombrables 
villes dans toute l’Europe ! »

Vouée à la ferraille…

Après la mort de son dernier 
propriétaire navigant, en 1983, 
elle a été mise hors service et 
était vouée à la ferraille… Mais 
une association de Mannheim 

l’a sauvée. Elle a ensuite été 
transférée dans un musée, à 
Mannheim. Mais le projet d’en 
faire un bateau-musée n’a pas 
abouti… Et elle est restée à 
quai. Elle était à nouveau 
menacée d’une mise au rebut, 
quand Günther Baumgartner 
l’a découverte. Et rachetée, en 
2004.

Il a ensuite créé « Historische 
Binnenschiffahrt », basée à 
Muttenz, qui a restauré le 
Willi. « Nous étions une soi-
xantaine de membres la pre-
mière année. Aujourd’hui, 

nous sommes 300, de neuf 
nationalités différentes, il y a 
même des Américains ! Et 
nous avons investi 320 000. € »

… et sauvée par une 
association

Beaucoup de membres ne 
sont même pas issus du mon-
de de la marine marchande. 
« Ils trouvent simplement 
important que nous préser-
vions ce témoin du passé ! » Il 
salue aussi le geste fort du 
port d’Erlenbach près d’As-

chaffenburg en Allemagne, 
qui met à disposition un en-
droit pour amarrer la péniche, 
en hiver.

« Nous avons travaillé deux 
ans pour rénover le bateau, et 
puis nous avons commencé 
nos croisières. Nous sommes 
un musée sur l’eau, qui va vers 
ses visiteurs et non l’inverse », 
sourit Günther Baumgartner. 
Il y a déjà eu du théâtre à bord, 
des expositions… et le Willi a 
navigué jusqu’à Vienne ou 
Berlin, jusqu’à Kiel, Rotter-
dam ou Anvers…

Une péniche de halage qui a survécu aux aléas du XXe siècle

La salle des machines du Willi, avec son moteur… de bus 
des années soixante-dix. Photo V.V.

I l est amarré en contrebas de 
la Passerelle des Trois Pays 
et il attend ses visiteurs. 

Willi est un bateau construit en 
1909 aux Pays-Bas, explique 
Günther Baumgartner, prési-
dent de l’association Historis-
che Binnenschifffahrt, qui en 
est aussi le capitaine. Il conti-
nue de naviguer sur les fleuves 
d’Europe, comme c’était le cas 
ce dimanche 10 août, pour un 
petit tour sur le Rhin.

Günther Baumgartner était 
aux commandes. Il a la licence 
nécessaire. Pendant 1 h 30, les 
passagers ont pu profiter d’une 
jolie brise et d’un Rhin aux 
eaux scintillantes. Et le capitai-
ne de préciser : « Nous allons 
proposer quelques balades, 
mercredi, jeudi et vendredi à 
18 h. » Et son association a ajou-
té une petite croisière, le same-
di 16 août (lire en note de pied), 
jusqu’à Breisach.

La passerelle,
lieu de rencontres

Le Willi accueille de temps à 
autre des expositions. C’est le 
cas à Weil am Rhein, où des 
œuvres sont exposées à bord, 
et seront à découvrir encore de 
mercredi à vendredi, de 15 h à 

18 h. L’exposition est baptisée 
Begegnungsort Dreiländer-
brücke – lieu de rencontres 
passerelle des Trois Pays.

Parmi les artistes, la Bâloise 
Rosa Lachenmeier. « J’ai dé-
couvert la péniche en 2015. Dès 
que je suis montée à bord, je sa-
vais que j’avais trouvé ce que je 
cherchais pour exposer ! » Elle 
a imaginé une série d’œuvres 
qui présentent la passerelle. 
« Ce sont des négatifs de pho-
tos, en noir et blanc, avec quel-
ques touches de couleur que 
j’apporte pour souligner les li-
gnes de fuite et ainsi donner de 
la profondeur au tableau. »

Peintre
et photographes

Rosa Lachenmeier en a profi-
té pour présenter ses deux der-
niers ouvrages : « Rhein-Brü-
cken-Reise », mais aussi « 10 
Jahre Kunst im Schiff Willi », 
qui raconte l’aventure des ex-
positions sur la péniche, ces 
dix dernières années.

Sont présents aussi les photo-
graphe s Si ssi  e t  B ernhard 
Wißgott, Rolf Heesel et Gün-
ther Fischer, qui, eux aussi, 
présentent leurs travaux con-
sacrés à la passerelle ; ils sont 
membres de la Fotographische 
Gesellschaft Dreiland, et sont 
heureux de collaborer à ce pro-
jet transfrontalier, sur ce pont 
« symbole du vivre ensemble 
dans les Trois Pays ».

Rosa Lachenmeier explique : 
« Nous trouvons le contraste 

intéressant entre le cadre et 
nos œuvres. La cale du Willi est 
en acier tout juste revêtu de la 
peinture antirouille, avec les 
rivets d’origine. Et les œuvres 
sont intégrées dans des élé-
ments historiques », comme ce 
panneau d’immatriculation 
SBD299. Elles vivent au ryth-
me du léger roulis que peuvent 
provoquer les embarcations 
qui passent à proximité !
● Jean-Christophe Meyer

Weil am Rhein 

Exposition ou croisière sur le Rhin, 
bienvenue à bord du Willi
Willi est une péniche cons-
truite en 1909. Ce bateau 
historique est pour quel-
ques jours à Weil am Rhein. 
Au programme : visite, ex-
position d’art et balade sur 
le Rhin. Bienvenue à bord !

Le capitaine et président de l’association Historische Binnenschiffahrt, Günther Baumgartner, 
sur le pont du Willi, avec une plaque portant l’ancien numéro d’immatriculation de la péniche 
construite en 1909. Photo Vincent Voegtlin

L’exposition à bord du Willi est à découvrir mercredi 13, jeudi 14 et 
vendredi 15 août de 15 h à 18 h, au pied de la passerelle des Trois Pays à 
Weil. Entrée libre. À 18 h, mini-croisière d’1 h 30 à bord du Willi, sur le 
Rhin. Participation gratuite, boissons à bord, corbeille.
Samedi 16 août, croisière jusqu’à Breisach. Départ à 9 h 30 de l’embar-
cadère de la passerelle, côté Weil am Rhein, trajet en bateau jusqu‘à 
Breisach, dîner en commun aux frais des participants, retour en auto-
car. Coût : trajet en bateau 5 € de don minimum, trajet en bus 25 euros. 
Inscriptions sur www.historische-binnenschifffahrt.com/aktivitäten.

Pratique

La péniche conserve l’essentiel des éléments du début du 
XXe siècle. Un moteur a été ajouté en 1961. Photo V.V.
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« La péniche a été construite en 
1909 à Deest, aux Pays-Bas. Elle a 
survécu aux deux guerres 
mondiales, lors desquelles de 
nombreux navires ont été 
détruits, aux crises 
économiques… »
Günther Baumgartner, capitaine du Willi
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Urgences
Hôpital de Saint-Louis :
08 26 30 37 37.
Centre antipoison :
03 88 37 37 37.
Police municipale : 
accueil et renseignements au 

03 89 91 13 41, intervention au 
06 72 88 99 19.

Pharmacies de garde : sur 
la porte des pharmacies, au 
3237 ou sur www.pharma68.fr

Centre de soins non pro-
grammés de Mulhouse : 3H, 
rue Mangeney, accessible du 
lundi au vendredi, sans rendez-
vous de 8 h à 20 h. À partir de 
20 h jusqu’à 23 h, il convient de 
composer le 15 pour une prise 
en charge téléphonique et 
éventuellement un rendez-
vous sur place. Il est également 
accessible, mais uniquement 
avec un rendez-vous, via le 15, 
le samedi de 13 h à 18 h et de 20 
h à 23 h. Les dimanches et jours 
fériés de 9 h à 12 h, de 14 h à 18 h 
et de 20 h à 23 h.

Centre de soins non pro-
grammés du Diaconat-Roo-
sevelt de Mulhouse : 17 rue 
d’Alsace, de 8 h 30 à 18 h 30 sans 
rendez-vous, 03 89 32 55 41.

Loisirs
Médiathèque
Saint-Louis : de 14 h à 18 h.
Tourisme
Agence d’attractivité tou-

ristique à Village-Neuf : 
03 89 70 04 49.

Piscine
Saint-Louis : de 10 h à 19 h 

30.

▶Aujourd’hui

Sierentz
Stages intensifs de basket
Le BC Sierentz organise des 
stages intensifs de basket du 
18 au 22 août et du 25 au 
29 août. Tarif : 120 € la semai-
ne. Inscriptions via
gestion.be.you.
academy@gmail.com
Médiathèque fermée
En raison de l’Assomption, la 
médiathèque de Sierentz sera 
fermée le vendredi 15 et le 
samedi 16 août.

▶Bloc-notes

Günther Baumgartner, prési-
dent de l’association Historis-
che Binnenschifffahrt, qui 
s’en occupe aujourd’hui, tâte 
l’acier des flancs du navire, 
« de 1909, rendez-vous comp-
te ! Nous n’avons rien changé 
au bateau… Sinon les obliga-
tions légales, notamment en 
matière de navigation ». C’est 
ainsi que le Willi est équipé 
d’ordinateurs…

Il a une longue histoire. « La 
péniche a été construite en 
1909 à Deest, aux Pays-Bas. 
Elle a survécu aux deux guer-
res mondiales, lors desquelles 
de nombreux navires ont été 
détruits, aux crises économi-
ques… » Elle mesure près de 
40 mètres de long. Elle peut 
transporter quelque 300 
tonnes de marchandises, soit 
autant qu’une dizaine de 
camions !

À l’origine, elle a été conçue 
comme une péniche de hala-
ge : elle était tirée par des 
chevaux, des locomotives, de 
canal en canal. Elle n’a été 
munie d’un premier moteur 
qu’en 1961 ; il a été remplacé en 
1972 par un moteur de bus 
Daimler-Benz de 200 ch, qui 

est encore en place.
« Elle en a vu, du pays, racon-

te Günther Baumgartner. Elle 
était basée à Sarrebruck, mais 
a été confisquée par les Fran-
çais. Elle a donc vu Paris… 
Mais aussi d’innombrables 
villes dans toute l’Europe ! »

Vouée à la ferraille…

Après la mort de son dernier 
propriétaire navigant, en 1983, 
elle a été mise hors service et 
était vouée à la ferraille… Mais 
une association de Mannheim 

l’a sauvée. Elle a ensuite été 
transférée dans un musée, à 
Mannheim. Mais le projet d’en 
faire un bateau-musée n’a pas 
abouti… Et elle est restée à 
quai. Elle était à nouveau 
menacée d’une mise au rebut, 
quand Günther Baumgartner 
l’a découverte. Et rachetée, en 
2004.

Il a ensuite créé « Historische 
Binnenschiffahrt », basée à 
Muttenz, qui a restauré le 
Willi. « Nous étions une soi-
xantaine de membres la pre-
mière année. Aujourd’hui, 

nous sommes 300, de neuf 
nationalités différentes, il y a 
même des Américains ! Et 
nous avons investi 320 000. € »

… et sauvée par une 
association

Beaucoup de membres ne 
sont même pas issus du mon-
de de la marine marchande. 
« Ils trouvent simplement 
important que nous préser-
vions ce témoin du passé ! » Il 
salue aussi le geste fort du 
port d’Erlenbach près d’As-

chaffenburg en Allemagne, 
qui met à disposition un en-
droit pour amarrer la péniche, 
en hiver.

« Nous avons travaillé deux 
ans pour rénover le bateau, et 
puis nous avons commencé 
nos croisières. Nous sommes 
un musée sur l’eau, qui va vers 
ses visiteurs et non l’inverse », 
sourit Günther Baumgartner. 
Il y a déjà eu du théâtre à bord, 
des expositions… et le Willi a 
navigué jusqu’à Vienne ou 
Berlin, jusqu’à Kiel, Rotter-
dam ou Anvers…

Une péniche de halage qui a survécu aux aléas du XXe siècle

La salle des machines du Willi, avec son moteur… de bus 
des années soixante-dix. Photo V.V.

I l est amarré en contrebas de 
la Passerelle des Trois Pays 
et il attend ses visiteurs. 

Willi est un bateau construit en 
1909 aux Pays-Bas, explique 
Günther Baumgartner, prési-
dent de l’association Historis-
che Binnenschifffahrt, qui en 
est aussi le capitaine. Il conti-
nue de naviguer sur les fleuves 
d’Europe, comme c’était le cas 
ce dimanche 10 août, pour un 
petit tour sur le Rhin.

Günther Baumgartner était 
aux commandes. Il a la licence 
nécessaire. Pendant 1 h 30, les 
passagers ont pu profiter d’une 
jolie brise et d’un Rhin aux 
eaux scintillantes. Et le capitai-
ne de préciser : « Nous allons 
proposer quelques balades, 
mercredi, jeudi et vendredi à 
18 h. » Et son association a ajou-
té une petite croisière, le same-
di 16 août (lire en note de pied), 
jusqu’à Breisach.

La passerelle,
lieu de rencontres

Le Willi accueille de temps à 
autre des expositions. C’est le 
cas à Weil am Rhein, où des 
œuvres sont exposées à bord, 
et seront à découvrir encore de 
mercredi à vendredi, de 15 h à 

18 h. L’exposition est baptisée 
Begegnungsort Dreiländer-
brücke – lieu de rencontres 
passerelle des Trois Pays.

Parmi les artistes, la Bâloise 
Rosa Lachenmeier. « J’ai dé-
couvert la péniche en 2015. Dès 
que je suis montée à bord, je sa-
vais que j’avais trouvé ce que je 
cherchais pour exposer ! » Elle 
a imaginé une série d’œuvres 
qui présentent la passerelle. 
« Ce sont des négatifs de pho-
tos, en noir et blanc, avec quel-
ques touches de couleur que 
j’apporte pour souligner les li-
gnes de fuite et ainsi donner de 
la profondeur au tableau. »

Peintre
et photographes

Rosa Lachenmeier en a profi-
té pour présenter ses deux der-
niers ouvrages : « Rhein-Brü-
cken-Reise », mais aussi « 10 
Jahre Kunst im Schiff Willi », 
qui raconte l’aventure des ex-
positions sur la péniche, ces 
dix dernières années.

Sont présents aussi les photo-
graphe s Si ssi  e t  B ernhard 
Wißgott, Rolf Heesel et Gün-
ther Fischer, qui, eux aussi, 
présentent leurs travaux con-
sacrés à la passerelle ; ils sont 
membres de la Fotographische 
Gesellschaft Dreiland, et sont 
heureux de collaborer à ce pro-
jet transfrontalier, sur ce pont 
« symbole du vivre ensemble 
dans les Trois Pays ».

Rosa Lachenmeier explique : 
« Nous trouvons le contraste 

intéressant entre le cadre et 
nos œuvres. La cale du Willi est 
en acier tout juste revêtu de la 
peinture antirouille, avec les 
rivets d’origine. Et les œuvres 
sont intégrées dans des élé-
ments historiques », comme ce 
panneau d’immatriculation 
SBD299. Elles vivent au ryth-
me du léger roulis que peuvent 
provoquer les embarcations 
qui passent à proximité !
● Jean-Christophe Meyer

Weil am Rhein 

Exposition ou croisière sur le Rhin, 
bienvenue à bord du Willi
Willi est une péniche cons-
truite en 1909. Ce bateau 
historique est pour quel-
ques jours à Weil am Rhein. 
Au programme : visite, ex-
position d’art et balade sur 
le Rhin. Bienvenue à bord !

Le capitaine et président de l’association Historische Binnenschiffahrt, Günther Baumgartner, 
sur le pont du Willi, avec une plaque portant l’ancien numéro d’immatriculation de la péniche 
construite en 1909. Photo Vincent Voegtlin

L’exposition à bord du Willi est à découvrir mercredi 13, jeudi 14 et 
vendredi 15 août de 15 h à 18 h, au pied de la passerelle des Trois Pays à 
Weil. Entrée libre. À 18 h, mini-croisière d’1 h 30 à bord du Willi, sur le 
Rhin. Participation gratuite, boissons à bord, corbeille.
Samedi 16 août, croisière jusqu’à Breisach. Départ à 9 h 30 de l’embar-
cadère de la passerelle, côté Weil am Rhein, trajet en bateau jusqu‘à 
Breisach, dîner en commun aux frais des participants, retour en auto-
car. Coût : trajet en bateau 5 € de don minimum, trajet en bus 25 euros. 
Inscriptions sur www.historische-binnenschifffahrt.com/aktivitäten.

Pratique

La péniche conserve l’essentiel des éléments du début du 
XXe siècle. Un moteur a été ajouté en 1961. Photo V.V.
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